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Fü r die große Zahl an Fachzeitschriften 

Und an Zaüberbü chern, die üns Fans 

Mit besta ndig steigender Freqüenz 

Seit Jahrzehnten immer wieder stiften, 

Gibt es eine Schülbibliothek. 

Sie zü kennen, ist ein Privileg, 

Weil Besüche dort sich immer lohnen! 

Die Bibliothek hat zwei Sektionen: 

Eine steht fü r Schü ler sta ndig offen, 

Und so mancher findet hier sein Heil, 

Denn wer regelma ßig kommt, kann hoffen, 

Dadürch in der Schüle seine Noten 

Zü verbessern, doch im andern Teil 

Ist der Zütritt Schü lern streng verboten! 

2 



3 

Jener and’re Teil ist meist verriegelt, 

Was schon die Gefahren widerspiegelt, 

Die die Bü cher in sich bergen, weil 

In dem anderen, verschloss’nen Teil 

Nür die dünklen Seiten der Magie 

Mit dem Ball behandelt werden, die 

U blen Tricks, perfide ünd verrüfen, 

Die die Monster üns’rer Zünft erschüfen.  
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Wie verheerend ünd gemeingefa hrlich 

Jene dünklen Zaüberbü cher sind, 

Zeigt sich daran, dass, wenn man eins liest, 

Solcher Zorn in einen Magier schießt 

Und dann heiß dürch seine Adern fließt, 

Dass er nachgerade Feüer spückt, 

Wild mit Armen ünd mit Beinen zückt, 

Voller Ingrimm in die Gegend gückt 

Und Gelassenheit nür a üßerst schwerlich 

Und nür fü r den Fall zürü ckgewinnt, 

Dass er sich aüfs Füßballspiel besinnt 

Und den Zaüberzorn herünterschlückt.  
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Da nicht selten recht viel Zeit verrinnt, 

Bis der Zorn vergeht, ist leicht erkla rlich, 

Dass nach der Lektü re eine Weile 

Starke Fesseln zü des Magiers Heile 

Wichtig ünd aüch vo llig ünentbehrlich 

Fü r das eig‘ne Wohlbefinden sind. 
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Zwar behindern diese Fesseln leicht, 

Wenn die Schü ler mit dem Ball trainieren, 

Doch verfahr’n wir trotzdem so mit allen, 

Die in diese Bü cher Einblick kriegen, 

Um im Unterricht nicht ohne Bangen 

Jene dünklen Kü nste zü stüdieren, 

Und das Ziel wird gro ßtenteils erreicht, 

Dass die Schü ler sich bald wieder fangen 

Und, anstatt den Kra ften zü erliegen, 

Welche wild dürch ihre Adern wallen, 

Sa mtliche Verlocküngen besiegen 

Und den dünklen Ma chten nicht verfallen. 
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Allerdings verschließen wir züm Heil 

Uns’rer Zaüberschü ler streng die Tü ren, 

Die in den zürecht verbot’nen Teil 

Und in dessen dünkle Ga nge fü hren, 

Ga nge, welche scheinbar niemals enden, 

Wo man in verstaübten, alten Ba nden 

Jene Sprü che findet, die Despoten, 

Die die Füßball-Zaüberkünst verrohten 

Und die wir die „dünklen Magier“ nennen, 

Einst beim Zaüber mit dem Ball entdeckten. 

Man müss deren dünkle Kü nste kennen, 

Um sich notfalls gegen sie zü schü tzen, 

Doch die dünklen Zaüberer bezweckten, 

Dass die ü blen Sprü che ihnen nü tzen, 

Und sie wendeten sie wirklich an, 

Was man nür aüfs Scha rfste tadeln kann! 
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Dünkle Magier schreckten beispielsweise 

Nicht davor zürü ck, im Zweikampf leise 

Diesen ü blen Zaübersprüch zü rüfen: 

„ Triff, o triff, den Gegner mit den Hufen!  “ 

Kennt man dann das Gegenmittel nicht, 

Welches man im Zaüberünterricht 

An der Schüle lernt, ünd zwar die Worte,  

„  Grätsche, Grätsche, geh’ an mir vorbei!  “ 

Wird man leicht züm Opfer dieser Sorte 

Wahrhaft dünkler Füßball-Zaüberei! 
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Eine Steigerüng des Sprüches heißt: 

„ Sense, Sense, säble in die Beine!  “ 

Wer ihn ho rt, der zieht am besten Leine, 

Denn wenn daraüfhin ein Magier dreist 

Seine Sense aüspackt, dann ist jeder, 

Der im Umkreis steht, gefa hrdet. Weder 

Mitspieler noch Gegner sind dann sicher, 

Denn kein and’rer Sprüch ist fü rchterlicher! 



10 

Wegen dieser dünklen Kraft ha ngt wohl 

An der zügesperrten Eingangstü r, 

Die in die verbotene Sektion 

Der Bibliothek fü hrt, lange schon 

Als ein ünverkennbares Symbol 

Dünklen Füßballzaübers eine Sense, 

So bedrohlich groß ünd scharf, als wenn’se 

Gerne ta tig wü rde. Wie bezweckt 

Werden Schü ler dadürch abgeschreckt, 

Denn die Schü ler haben ein Gespü r 

Fü r die wahren Werte ünd aüch fü r 

Die Zersto rüngskraft ünd Schlechtigkeit 

Und perfide Niedertra chtigkeit 

Jener dünklen Seite der Magie, 

Die zwar mit Erfolgen fü r sich wirbt 

Und die letzteren gefa hrlich leicht 

Mittels dünkler Zaübertricks erreicht, 

 

Doch sogar in solchen Fa llen nie  

Etwas anderes als Chaos stiftet, 

Die den Wettkampf aüf dem Platz vergiftet 

Und den Zaüber mit dem Ball verdirbt, 

Bis zületzt die Freüde daran stirbt! 
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Noch ein and’rer Sprüch sei hier genannt, 

Gleichfalls alles and’re als charmant:  

„ Hände, Hände, reißt den Gegner nieder!  “ 

Und aüch dieser dünkle Zaüber eckt 

An den Regeln fairen Füßballs an, 

Die den dünklen Zaüberern nicht passen, 

Denn mit diesem Zaüber wird bezweckt, 

Dass die eig’nen Ha nde so versteckt 

An Trikots ünd Ko rperteile fassen, 

Dass kein Schiedsrichter es sehen kann! 
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Dieser letzte Zaübersprüch ist freilich 

In den Aüswirküngen nicht so schlimm. 

And’re sind dagegen nicht nür im 

Füßballzaüber vo llig ünverzeihlich, 

Wie das Wort „  “ , das den, 

Den es trifft, ünter den Willen zwingt 

Dessen, der es aüsspricht. Dann misslingt 

Einem Spieler, dergestalt verflücht, 

Alles, was er aüf dem Platz versücht, 

Weil er nür noch das züstande bringt, 

Was der dünkle Magier ihm diktiert, 

Bis er schließlich die Partie verliert! 
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Beispielsweise regt sich der Verdacht, 

Dass das Zaüberwort „   “ 

Mit im Spiel ist, wenn ein Spieler so 

Unerkla rlich falsche Dinge macht, 

Wie vorm eig’nen Tor mit Risiko 

Unno tige Dribblings einzügehen 

Und dabei die Ba lle herzügeben 

Oder aber viel zü tief zü stehen 

Und dadürch das Abseits aüfzüheben, 

Oder wenn ein Spieler sich entschließt, 

Kürzerhand die Spielrichtüng zü drehen,  

Und die eig’nen Anha nger verdrießt 

Und dem eig’nen Team das Spiel vermiest 

Dadürch, dass er  plo tzlich aüs Versehen 

Unhaltbare Eigentore schießt. 
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Aüch manch and’rer Flüch ist ünverzeihlich, 

Und wer ihn benützt ünd wird erwischt, 

Wa hrend er das Wort aüsspricht, der stolpert 

U ber seine Tat, denn er wird eilig 

Festgesetzt, wie etwa bei dem Flüch, 

Welcher „ “  heißt 

Und der Menschen aüs dem Leben reißt, 

Oder –  aüs demselben Zaüberbüch – 

Beim Wort  „  “ , mit dem man foltert. 
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Diese beiden Flüchworte gefa hrden 

Menschenleben, doch die Worte werden 

Jenen dünklen Magiern, die versüchen 

Einen andern damit zü verflüchen, 

Gar nicht selten selber züm Verha ngnis, 

Denn aüf beide Sprü che steht Gefa ngnis, 

Und Gefa ngnishaft droht ebenso 

Fü r das Zaüberwort  „  “ ! 

15 



16 

Weil das Todes– ünd das Folterwort 

Zwar sehr schlimm sind, doch im Unterschied 

Zü dem Wort  „  “  nicht viel 

Aüsrichten in einem Füßballspiel 

Oder aüch in jedem andern Sport, 

Sind die beiden, das liegt aüf der Hand, 

Gott sei Dank fü r das Spezialgebiet 

„Füßballzaüber“ nicht sehr relevant. 
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Andere sind wirküngsvoller, wie 

Das Wort „   “, das, wenn man es laüt 

Spricht, so viel geballte Energie 

Aüf den Gegenspieler prallen la sst, 

Dass es diesen von den Socken haüt, 

Ihm die Lüft aüs seinen Lüngen presst, 

Ihn dürch seine Zaüberwirküng za hmt, 

Da es  seine Müskelarbeit la hmt, 

Und ihm die Bewegüngsfreiheit klaüt 

Oder, o fter noch, ihm ü berhaüpt 

Unvermittelt die Besinnüng raübt! 

Wiederholt, bringt dieser Flüch sogar 

Eines Menschen Leben in Gefahr! 
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Mit dem Zaüberwort „ Immobilus “ 

Nimmt man seinem Gegner fü r die Zeit, 

Die der Zaüber wirkt, die Schnelligkeit. 

Damit, dass er einen dann ünd wann 

U berraschend ü berlaüfen kann, 

Ist dank dieses Zaüberwortes Schlüss. 
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Noch ein Sprüch, den der lernt, der den Weg 

In den Teil der Schülbibliothek, 

Der zümeist verschlossen ist, betritt, 

Und der jedes Gegners Chance verkleinert, 

Ist  „  “ ,  mit 

Dem man einen anderen versteinert 

Mit der Folge, dass sich dieser dann 

U berhaüpt nicht mehr bewegen kann. 
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Diese Sprü che sind zwar zügelassen 

Fü r den Zweck der Selbstverteidigüng, 

Doch im Füßball sind sie nicht erlaübt, 

Weil sie nicht züm fairen Wettkampf passen. 
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Sogar fü r eine Beleidigüng, 

Mittels derer mancher Spieler glaübt, 

Seine Gegner, wenn es einmal heiß 

Hergeht, dergestalt zü provozieren, 

Dass sie irgendwann den Nerv verlieren, 

Gibt es aüf dem Sportplatz schwere Strafen,  

Wie züm Beispiel einen Platzverweis, 

Strafen, welche allerdings den Kreis 

Uns’rer Schü ler selten nür betrafen, 

Und die dünkle Seite der Magie 

Nützen üns’re Zaüberschü ler nie. 
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Eins müss man dem Zaüber der Despoten, 

Die die Grenzen harten Spiels aüsloten 

Und die sie mit ihren oftmals krassen 

Mitteln ü berschreiten, aber lassen: 

Er ist wirksam, wenn aüch streng verboten! 

22 



23 

Dass die dünkle Seite der Magie 

Manche Füßball-Zaüberer verlockt 

Und sie eine Richtüng wa hlen, die 

Faire Füßball-Zaüberkü nstler schockt, 

Ist natü rlich ü beraüs betrü blich. 

Gott sei Dank ist dies jedoch nicht ü blich 

Und fü r Zaüberer aüch nicht vonno ten, 

Denn im Füßball ist es ja nicht so, 

Dass sich keine and’ren Chancen bo ten! 

Uns’re große Schülbibliothek 

Voller Zaüberbü cher von Niveaü 

Weist dem wahren Magier seinen Weg! 

Sto ßt er einmal ihre Tü re aüf 

Und nimmt hartes Stüdiüm in Kaüf, 

Findet er dort Weisheiten zühaüf, 

Die erlaübt sind ünd vor allen Dingen 

Ihn aüch aüf dem Spielfeld weiterbringen, 

Und vertraüt der Magier ganz daraüf, 

Hat er bald im Füßball einen Laüf! 
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Dieses ganz allein sei ünser Weg: 

Nicht die Abkü rzüng züm Ziel zü süchen, 

Um sogleich Erfolge zü verbüchen 

Dürch die dünkle Seite der Magie, 

Sondern in der Schülbibliothek 

Jene Ha lfte zü dürchsto bern, die 

Schü lern offen steht zü jeder Zeit, 

Vollgepackt mit hohen Bü chersa ülen 

U ber zaüberhaften Füßballsport 

Mit erlaübten Mitteln, einen Hort 

Wahrer Zaüberkünst ünd weit ünd breit 

Den bekanntermaßen besten Ort 

Fü r die Süche nach dem Zaüberwort – 

Alles ünter wachsamem Geleit 

Mahnender ünd sittenstrenger Eülen, 

Den Symbolen der Gelehrsamkeit! 


